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Runsfchau .
Stuttgart , 21 . April . Die im

Königsbau arrangierte Jubiläumsausstel¬
lung des württembergischen Jagdschutz¬
vereins wurde heute vormittag 11 Uhr
durch den König, der im Jagdkostüm er¬
schienen war , eröffnet. Dem Eröffnungs¬
akt wohnten auch die Herzöge Albrecht,
Robert und Ulrich,Prinz Maxvon Schaum -
burg - Lippe und viele Offiziere und Jagd¬
freunde an . Die Ausstellung ist mit ca .
500 Geweihen beschick;, sehr reichhaltig
ist namentlich auch die vom König zur
Verfügung gestellte Kollektion von präch¬
tigen Hirschgeweihen, Eberköpfen, Dam -
schauflern u . s . w . Auch sehr schöne
Exemplare von Birk - und Auerhähnen ,
Fasanen und Seeadlern sind zu sehen , so
daß der Ansstellungsbesuch für jeden
Jagdfreund lohnend sein dürfte . Zur
Feier des fünfnndzwanzigjährigen Be¬
stehens des Landesjagdschutzvereins fand
von 1 Uhr an in dem reichgeschmückten
neuen Saal des Stadtgartens ein Fest¬
mahl von 60 Gedecken statt , dem auch
der König anwohnte . Während der Tafel
brachte Herzog Albrecht ein Hoch auf den
König als den Protektor des Vereins aus .
Der König erwiderte , seinem Bedauern
Ausdruck gebend , daß es ihm in Anbe¬
tracht seiner kurzen Vorstandschaft nicht
möglich gewesen sei, viel für den Verein
zu thun . Um so mehr freue er sich, daß
unter der zielbewußten und umsichtigen
Leitung seines Nachfolgers ( des Herzogs
Albrecht) der Verein sich so schön ent¬
wickelt habe, daß er nun der größte
Zweigverein Deutschlands geworden sei .
Der König schloß mit einem Hoch auf
den Herzog Albrecht. Nach aufgehobener
Tafel fand noch eine Nachfeier im Fa¬
voritepark statt .

Stuttgart , 20 . April . Die Ver¬
handlung der Anklage wegen Kuppelei
gegen den Dienstmann Karl Wiedmaier
unter Ausschluß der Oeffentlichkeit währte
5 Stunden . Das Urteil wurde heute
abend 5 Uhr verkündigt und lautete gegen
Wiedmaier wegen eines Vergehens der
Kuppelei auf einen Monat Gefängnis als
Znsatzstrafe zu einer am 30 . August v . J .
vom Kgl . Landgericht wegen vollendeter
und versuchter Erpressung gegen ihn er¬
kannten einjährigen Gefängnisstrafe . Die
Mitangeklagte Ehefrau Anna Karoline
Wiedmaier wurde wegen desselben Ver¬
gehens zu 5 Wochen Gefängnis verur¬
teilt . Die Anklage vertrat Staatsanwalt
Grathwohl , als Verteidiger war Rechts¬

anwalt Dr . Reuß bestellt . Diese Ver¬
handlung war diejenige, in welcher an¬
geblich der Kriegsminister a . D . Schott
v . Schottenstein verwickelt gewesen sein
sollte . Wie wir von glaubwürdigster
Seite erfahren , war die Hauptzeugin
Viktoria M . , Kellnerin , die auch bezüg¬
lich der Person des Freiherrn v . Schotten¬
stein befragt wurde . Sie gab auf ihren
Zeugeneid an , bei ihr seien mehrere Herren
aus - und eingegangen , die sie nicht ge¬
kannt habe . Von diesen Herren wisse sie
selbst gar nichts . Erst nachher habe je¬
mand gesagt, das sei der Kriegsminister
gewesen , aber den kann die Zeugin auch
nicht mehr benennen . So erweist sich die
ganze gegen Freiherrn v . Schottenstein
ausgespielte Skandalaffaire als ein er¬
bärmlicher Klatsch , aufgebaut auf der
frivolen Behauptung irgend eines Men¬
schen , der allem Anschein nach einen
schlechten Witz machen wollte.

Liebenzell , 20 . April . Aus der
Straße von Schellbronn nach Hohenwarth
wurde der etwa 30 Jahre alte Bäcker¬
meister Ochs von Hohenwarth , mit durch¬
schossenem Kopf anfgefunden . Ob Sebst -
mord oder Unglück vorliegt , steht noch
nicht fest .

Unter reichend ach . Das altehr¬
same Handwerk des „ Schindelmachens " ,
welches bisher durch Handarbeit ausge -
sührt wurde , daher sehr zeitraubend und
unausgiebig war , erfährt nun auch eine
totale Umwandlung durch Verwendung
neuer moderner Maschinen, speziell für
den Zweck der Schindelfabrikation für
Gebäude -Verschindelung konstruiert . In
unserem Reichenbach -Kapfenhardter Thale
betreibt seit I . April d . I . der Schindel¬
fabrikant Scheerer aus Kapfenhardt diese
Industrie maschinell , indem er hiefür
3 Maschinen in Betrieb setzte , wozu ihm
der Mühlebesitzer Karl Mönch die be¬
nötigte Wasserkraft abtrat . Statt der
pro Mann bisher von Hand gemachten
800 — 1000 St . , liefern diese Maschinen
bei Bedienung von 2 Mann 10 —12000
Schindeln pro Tag , in guter Oualität .
An Absatz wird 's hoffentlich nicht fehlen.

Tübingen , 22 . April . (Strafkam¬
mer .) Eine rohe That verübte am 23.
März d . I . der Fuhrmann Schnaidt in
Tübingen auf der Landstraße Lustnau-
Tübingen . Als an jenem Abend der
Landjäger Häring von seiner Dienstleist,
ung beim Schwurgericht in Tübingen zu¬
rückkehrte , begegneten ihm in Lustnau
zwei Fuhrwerke . Beide Fuhrwerke waren I

nicht beleuchtet, weshalb der Landjäger
die Fuhrleute hiezu aufforderte . Diese
weigerten sich aber , und als ihnen der
Landjäger erklärte , er lasse sie vorher
nicht abfahren und inzwischen das Leitseil
am Schnaidt ' schen Fuhrwerk ergriffen
hatte , machte der Angeklagte seine am
Wagen befindliche Axt los , ergriff den
Landjäger an der linken Hand und suchte
ihn vom Wagen wegzuziehen. Dabei
packte er den Ringfinger des Landjägers
und drehte ihn nach rückwärts ab . Der
Angeklagte, des Widerstands gegen die
Staatsgewalt und der Körperverletzung
beschuldigt, leugnete. Die Verletzung des
Fingers könne er sich nur dadurch er¬
klären , daß der Landjäger die Zügel um
denselben gewickelt gehabt habe, als an¬
gezogen wurde . Ob die Bewegungsfähig¬
keit des Fingers in voller, normaler Aus¬
dehnung wieder eintreten wird , ist frag -
lich. Das Urteil lautete auf 2 Monate
und 18 Tage Gefängnis und wegen einer
Uebertretung im Sinne des K 366 Z . 10»
St .- G . - B . auf 3 Tage Haft .

Mannheim , 22 . April . Heute
morgen gegen 7 Uhr wollte im Rhein
ein mit neun Personen besetzter Nachen
sich an das hinterste Schiff eines Dampfers ,
der vier Schiffe nachschleppte , in der Nähe
der Neckarspitze anh äugen . Der Nachen
schlug um und vier Personen ertranken ,
fünf konnten gerettet werden .

Köln , 22 . April . Zur Beisetzung
des Generals v . Schwarzhoff erfährt die
Köln . Ztg . aus Peking vom 20 . April :
Die Beisetzung bot ein ungewohntes ,
glänzendes Bild . Alle fremden Generale ,
Diplomaten und etwa 100 Offiziere
nahmen teil . Eine große Parade von
Abteilungen der 8 Mächte fand statt .
Die Leiche wurde einstweilen im Buddha¬
tempel am Lotossee beigesetzt.

Berlin , 19 . April . Die Kriegskarte
des General -Fcldmarschalls Grafen von
Moltke, auf der er den Feldzug 1870/71
und vornehmlich die militärischen Maß¬
nahmen nach dem Sedantage ausarbeitete
und leitete, ist jetzt in den Besiz eines
Althändlers in Hamburg übergegangen .
Nach einer urkundlichen Beglaubigung
hatte der Feldmarschall die Karte seiner¬
zeit seinem Diener Fricke geschenkt, der
sie später verkaufte . Auf der noch sehr
gut erhaltenen Karte befinden sich wert¬
volle Aufzeichnungen Moltkes .

. Berlin , 23 . April . Die Budget -
! komrnission des Reichstags beendigte heute
>die erste Lesung des Gesetzes betr . die



Versorgung der Kriegsinvaliden undj
Kriegshinterbliebenen und beschloß folgende
zwei Zusätze : l . daß die auf Grund dieses
Gesetzes gewährten Verstümmelungs - und
Alterszulagen bei der Veranlagung zur
Staatssteuer und andere öffentlichen Ab¬
gaben außer Ansatz bleiben und 2 . , daß
sie weder der Pfändung noch der Zwangs¬
vollstreckung unterliegen sollen .

Dresden , 20 . April . Der Krieg
gegen die Schleppe ist in ein neues Sta¬
dium getreten . Nicht mehr bloß Aerzte,
Hygieniker und Zeitungen kämpfen gegen
das Ungetüm , auch stadtpolizeiliche Ver¬
ordnungen sollen nunmehr gegen dasselbe
ins Feld geführt werden . So beschloß
das Stadtoerordnetenkollegium mit 31
gegen 23 Stimmen , den Rat zu ersuchen ,
dahin zu wirken, daß das Schleifen und
Schleppen der Frauenkleider und -Mäntel
auf dem Straßenboden verboten werde.
Gegen den Antrag , der bereits mehr
Staub aufgewirbelt hat , als alle Schleppen
der Dresdener Damenwelt zusammen ge-
nonrmen, wurde namentlich, aber vergeb¬
lich geltend gemacht , daß die zu gewär¬
tigenden Schleppen Verordnungen das
Fremdenpublikum , das sich in dieser Weise
nicht bevormunden lasse, von der kgl .
Haupt - und Residenzstadt ablenken würden .

— Was Ausstände kosten, das zeigen
wieder einmal die beiden großen Aus¬
stände in Frankreich . Enorm sind die
Verluste, die Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer aW diesen Kämpfen entstanden
find . Der Ausstaud der Tüllarbeiter in
Calais hat 30 Millionen Franks ver-
fchlungen, von denen 20 Millionen den
Industriellen und 10 Millionen durch
Lohnausfaü den Arbeitern zur Last falle«.
Nicht minder erschreckend sind die Ver¬
luste, die als eine Folge des Streiks der
Hafen -Arbeiter in Marseille zu betrachten
find. Abgesehen davon , daß Handel und
Industrie einen wöchentlichen Ausfall von
25 Millionen zu beklagen haben , sind es
besonders die Arbeiter , welche die Kosten
der Bewegung tragen müssen . Außer
4000 Hafenarbeitern , die teils vier , teils
zwei Wochen ausständig gewesen sind ,
haben sich insgesamt 15000 Arbeiter fast
aller Erwerbszweige an dem Streik be¬
teiligt . 40 Prozent von ihnen haben eine
Woche hindurch die Arbeit ruhen lassen
und damit einen Lohnausfall von mehr
als 2 Millionen Francs verwirkt . Doch
stellen diese Summe auch nicht annähernd
den durch die Streikbewegung hervorge¬
rufenen Gesamtverlust dar . Einerseits
sind die kleinen Geschäftsleute durch die
wirtschaftliche Notlage und ihre Nach -
Wirkung empfindlich geschädigt worden ,
anderseits haben die Handels - und Ver¬
kehrs- Interessen dadurch , daß Calais
größere Aufträge den Fabriken in Not¬
tingham überlassen mußte und durch die
Ablenkung des Schiffsverkehrs von Mar¬
seille nach Genua Verluste erlitten , die
ungeheuerlich u. in ihren möglichen Folgen
unberechenbar siud .

Haag , 19 . April . Sir Milners Ab¬
reise nach England gilt nach wie vor als
günstiges Anzeichen für eine bessere Frie¬
densstimmung Englands . Man bringt
seine Abreise mit der Erklärung Bothas
gegenüber Kitchener in Verbindung , wo¬
nach die Buren unter keinen Umständen
die Herrschaft Milners annehmen können .
(M . N . N .)

New - York , 20 . April . Infolge
starker Schnee- und Regenfälle sind in
der letzten Zeit im westlichen Theil des
Staates New- Aork, in West - Pensylvanien ,
Ost-Ohio und in West -Virginien Hoch¬
wasser eingetreten . Viele Fabriken stehen
theilweise unter Wasser.

London , 22 . April . „ Daily Mail "
meldet aus Amsterdam : Die holländische
Regierung hat eine Petition erhalten von
einer Anzahl Burengefangener aus St .
Helena . Diese ersuchen die holländische
Regierung , bei der englischen Regierung
dahin zu wirken, daß sie die Erlaubnis
erhalten , St . Helena zu verlassen, um sich
in Holländisch- Gninea anzusiedeln.

East - London , 19 . April . Ein Zug
mit Vieh , Kohlen und Vorräthen wurde
gestern Abend in der Nähe von Molteno
(Kapkolonie) von den Buren genommen.
Die vorn am Zuge befindliche Lokomotive
konnte vom Zuge losgetrennt -werden und
gelangte nach Stormberg . Als die eng¬
lischen Truppen auf dem Schauplatz des
Ueberfalls eintrafen , fanden sie den Zug
in Flammen .

Peking , 22 . April . Die „ Köln.
Ztg . " meldet : Das Hauptquartier kün¬
digte gestern den Abschluß der Untersuch¬
ung wegen des Brandes an . Brandstif¬
tung erscheint fast ausgeschlossen . Das
Feuer entstand in der Nebenküche und
teilte sich von dort dem Dache mit , dessen
Zusammenbruch das Asbesthaus znsam-
mendrückte und sechs andere Häuser in
Brand steckte .

WnterHicrl'tettöes .

Kesperus
oder : Der Kcrrnpf urrr öerr Mcrrncrnt >-rr

Erzählung von Frank Barrett .
(Forts .) (Nachdr. verboten.)

So ging ich denn Brace aus dem
Wege, als wir in die Bibliothek zurück¬
kehrten und vermied es, seinem Blicke zu
begegnen, damit er nicht merken solle,was in mir vorging . Brace hatte indeß
gewaltig scharfe Augen und als er mich
prüfend anschaute, wußte ich sofort , daß
er sah , wie es mit mir stand. Daß ich
unter diesen Umständen nur noch befangener
wurde u . meine Rolle sehr schlecht spielte,
wird Jedem begreiflich erscheinen .

Endlich hatte der Beamte seine Er¬
hebungen beendet ; er schloß sein Notiz¬
buch und bemerkte in orakelhaftem Ton :

„ Einstweilen habe ich genügendes
Material gesammelt. Ich werde vielleicht
nicht im Stande sein , die Fäden dieses
verruchten Gaunerstückchens schon jetzt
endgiltig zu entwirren , aber Eines kann
ich getrost versprechen — im Laufe der
nächsten 14 Stunden werde ich ihnen
mittheilen , wo sich der gestohlene Stein
befindet. "

Damit entfernte sich der Beamte . Sir
Edmund hatte ihn hinausbegleitet ; als
er zurückkehrte und seinen Platz am oberen
Ende des längeren Tisches wieder ein¬
nahm , erhob sich Brace , setzte sich dem
Hausherrn gegenüber und verbeugte sich
vor dem Baronet , dann zur Rechten und
zur Linken .

„ Geehrte Versammlung, " hob er hie¬
rauf an , „ es liegt nicht in meiner Ab¬
sicht , unehrerbietig von der Polizei zu
sprechen , aber der intelligente Vertreter

dieser Behörde , der uns soeben verlassen
hat , geberdete sich genau so , als ob er
das Schwanzende einer Rakete in der
Hand halte und es ein Leichtes sei, be¬
sagter Rakete bis zum Kopfende zu folgen
und sie festznhalten, bis sie prasselnd und
krachend in die Luft fliegt — eine Albern¬
heit, die weder der Sache selbst , noch . den
Letheiligten irgend welchen Nutzen bringen
kann . Der Hesperus ist fort und mit
schönen Redensarten und prahlerischen
Worten findet der Mann den Stein eben¬
sowenig in 24 Stunden , wie in 24 Jahren .
Ja , wenns ein Heuschober wäre , dann
möchte es ihm mit Gottes Hilfe vielleicht
eher glücken — wohlbemerkt, hierbei rechne
ich mehr auf Gottes Hilfe , als auf die
Schlauheit des Mannes . Leider Gottes
handelt sich

' s nun aber nicht um einen
Heuschober , sondern um einen Gegenstand,
der beträchtlich kleiner ist . Wenn der
Polizeibeamte das ganze Haus umschaufelte
und dann Alles auf ein großes Sieb
würfe , würde er doch nichts finden — er
greifts am Unrechten Ende an . — So ,
das ist meine Ansicht von der Sache und
nun will ich auch sagen, was ich zu thun
gedenke . Es fällt mir nicht ein, hier an
dem Orte , wo ich so zu Schaden gekom-
men bin , länger auszuhalten ; wenn ein
altes Weib über eine Orangenschale stol¬
pert und hinfällt , bleibt sie an der Srelle
und bejammert ihr Unglück , aber das ist
nicht mein Fall . Wenn Sie 's nicht un¬
gütig nehmen, Herr Baron , so mache ich
mich davon . "

„ Ich kann's Euch nicht verdenken,
Brace , und kann Euch auch nicht halten, "
enigegnete Sir Edmund , der nichts von
meinem und des Beamten Verdacht gegen
Brace ahnte . „ Ich glaubte selbst , daß
es Euch rnehr Befriedigung gewähren
wird , irgendwo ein neues Glück zu suchen,
als hier dem verlorenen nachzutrauern .
Wenn der Hesperus sich findet , erfährt
Jhr 's sogleich , wo Ihr auch sein mögt.
Gedenkt Ihr Euch wieder auf 's Diamarr -
tensuchen zu legen, Brace ? "

» Ja , Herr Baron , aber nur soweit'S
dem Hesperus gilt — so Gott will, finde
ich den Stein ' wieder, " sagte Brace ein¬
fach und nach einer Pause fuhr er fort :

„ Bevorich gehe , haben wir noch unsere
Geschäfte zu ordnen , Herr Baron ; alles
Geld , welches ich in der Tasche trage ,
gehört Ihnen . "

„ Betrachters als Darlehen und be-
haltet ' s , behaltet 's , bis Ihr in der Lage
seid, es zurückzuzahlen und um Euret¬
willen hoffe ich, das dies bald der Fall
sein wird . "

„ Gnädiger Herr — Sie sind groß u.
edel und ich weise Ihre Güte nicht zu¬
rück — ich brauche eine Kleinigkeit, um
in Zug zu kommen . Aber ich bitte Sie ,
Herr Baron — nehmen Sie inzwischen
dies, bis ich es zurückfordere, und damit
erhob sich Brace , näherte sich dem Haus¬
herrn und reichte ihm ein zusammenge¬
faltetes Papier .

„ Was ist 's denn, Brace , und was soll
ich mit dem Papier ? " fragte der Baron
verwundert , während er es entfaltete .

„ Nein , nein , lieber Mann, " sagte er
dann freundlich , „ dessen bedarf es nicht
zwischen uns . Ich habe Euren Handschein
über den Betrag , den Ihr erhalten , und
mehr ist nicht nöthig "
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„ Behalten Sie 's dennoch , Herr Baron
— wenn nicht zu ihrer eigenen Sicherheit ,
dann um der meinen und um Lebens
und Sterbens willen . Es könnte ja auch
kommen, daß irgend Einer was gegen
mich zu sagen hätte , ohne daß ich mich
vertheidigen könnte und dann dürfte es
doch gut sein , daß sie das Ding haben.
Leben Sie wohl , Herr Baron .

"
Er hielt Sir Edmund seine breite

schwielige Hand entgegen und als der
Hausherr dieselbe herzlich schüttelte , sagte
Brace gerührt :

„ Dank Ihnen , gnädiger Herr — Sie
sind wahrhaft groß .

"

Die Länge des Zimmers durchschreit¬
end , ließ Joe Brace den Holländer , der
stumm und regungslos wie ein Steinbild
am Tische saß , links liegen und kam auf
mich zu . Der Ausdruck meines Gesichts
mußte ihm wohl gesagt haben , wie es
um mich stand, denn seine Züge verfin¬
sterten sich und seine Stimme klang heiser ,
als er mir die Hand bietend sagte :

„ Nun , Partner — wollt Ihr uns nicht
Lebewohl sagen ? "

Ich kreuzte die Arme über die Brust
und schüttelte den Kopf. Brace ließ die
Hand sinken und sagte in zerknirschtem
Ton :

„ Vielleicht habt Ihr Recht , Thorne
— vielleicht auch nicht . Die Zeit wird 's
lehren , ob ich ein reines Gewissen habe
— sie muß es, wenn der Himmel gerecht
ist .

"
Er schwieg eine kleine Weile und

fuhr dann leiser und vorwurfsvoll fort :

„ Sagt wenigstens, daß auch Ihr da¬
rauf hofft, Partner — sprecht 's aus ! "

„ Ich hoffe es, " nickte ich .

„
's ist nicht Eure alte Stimme,Thorne

— 's ist kein Klang in derselben ! " sagte
er trübe . „ Wir haben Noth und Drang¬
sal zusammen gekostet, haben den letzten
Bissen Bcod , das letzte Blättchen Tabak
getheilt und nun — "

Seine Lippen zitterten krampfhaft ,
er wandte sich ab und murmelte vor
sich hin :

„ Es nimmt mir allen Muth , daß wir
so scheiden .

"
Lola stand neben der Thür und blickte

mich unverwandt an . Als ihr Vater an
ihr vorbeischritt , nm das Gemach zu ver¬
lassen , packte er sie derb an der Hand
und wollte sie nehmen, aber sie riß sich
heftig los u. trat hart vor mich hin . (F . f .)
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W i l d b a d .

Bekanntmachung.
Wegen Holzanrückens ist der Auk^

halderweg vom Brünnele bis zu den fünf
Bäumen bis auf Weiteres

gesperrt.
Den 23 . April 1901.

Stadtschultheißenamt :
Bätzner .

W i l d b a d .
'

Haus - Verkauf.
Auf Antrag der Erben der Frau

Wilhelm Friedr . Bott , Schuhmachers
Witwe von hier kommt deren Anteil an
Wohnhaus Nr . ^ 50 in,der Prinz .Peter
von Oldenburgstraße hier

am Freitag den 26 . dg . Mts.
vormittags ll ' /s Uhr

auf dem hiesigen Rathaus im öffentlichen
Aufstreich zum Verkauf , wozu Liebhaber
eingeladen werden.

Den 23 . April 1901 .
Ratschreiberei :

Bätzner .

Zwei nur wenig gebrauchte, ganz
Vorzüglich gute ,

kreuzs. Maninos
habe zu ganz billigem Preise mit jeder
Garantie zu verkaufen.

Pianofortefabr .
Sluttgsnl , Silberburgstr . 136.

Stelle - Gesuch.
Gewandtes Mädchen, das schon in

besseren Restaurants thätig war , sucht
Stelle als

Zimmermädchen ,
ins Weißzeug oder dergl .

Näheres bei der Exped . d . Bl .

, ,o ^ UU »» L»vv » UU LIM «4UM
v .WevgrnctrrnLGo . iWadebsuk-Avesdsrr
bestes Kopfwasser , verhindert das Ansfalle » ,
Spalten und Grauwerden der Haare und
beseitigt alle Kopfschuppe « . L Fl . Mk. 125
u . 2. — bei :

Friseur V.
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6riLn8tern , bessere- , K « tld8t « ri » , Rrima- , HInu8t «r » , beste (jnalität .
liusssräsin in ilro . 1 bis 5 beste als Lpe/ialltät ans « « dl 8«I»1« 8vviiK I»« l8t « iir
L8vlrvi » lR) <1e « naII « n , vslobe »leb äureb nntiiilivlr « ,» Klan/,,

"VVeiebbsit ,
RänAe 6er >Volle nnä somit d «8« n <I « r « N «i1tdr »r1r «Lt aus/eiebnen . In ilepbir -
Ltriolr nnä Roeb-iVollen bieten Ä4vr 8vlrnnr ^ 8t « «n nnä 1»«1d8t «kiL bsrvor -
raAönäö tznalitätsn . — 2u bs/isben äureb äis RanäinnKsn .

^ o oooooo ooo

DawöiMsiäsrstoSö in rein
Wolle
UntsrrookstoFs
Zsttbarollsili
Lstt2Sv.Z1sn
Lolinr22snglsn
HaldÜLnsll von 30 Pfg . an per
Meter, Elle 13 Pfg . , weißes
Tuch und Schilling.
Weißes Haldlslnstuod, zu Iisin-
tüollör ,
farbige lisiiltüollsr ,
fertige Usinäsn in weiß und
farbig,
LuwinidsttsinlaZsil ,
luolls nnä Zuokslrlil und
schwarze LainingarilstoAs,
Ln§1iso1issI/säörn.^ oZsn2sn§s ,
fertige Herrn - , Lnrsollsil- nnä
^NLdSllLN2Ü§S .

ooooooooooo

Okioü
ist jede Dame mit einem zarten , reinen Gesicht ,
rosigen , jugendfrischen Aussehen , reiner , sam -
melwercher Haut und blendend schönem Teint .
Alles dies erzeugt :
Radebeuler Liliemnilch - Scife .
v .Wergrrrcrn rr L Ko ., Wcrdebsul -Iresden

Schutzmarke : Steckenpferd
ä St . 50 Pfennig bei

Hof -Apotheker II - - MetLA ««.

EMME
,l .

"

2
"

SM
", ^ <-<7/57"- <-

^ ^abrilcation alleiniges streng gevvalirtes Oekeimniss 6er knrina :

« . WllkWLNK - ül .
SoMsksrani SslQsr « sgestät äs» Laissrs uvä Lönigs Mldslm II.

am katiiiiaus in am diieciepnilsin

! öoonekkimp'̂ !

^Elltiinipaiuu^rle Vsrb^Su!^

U
OeZrünäet 1846. ^ LkruL - ück^-ktirL :. Oegrünäet 1846.

h .viille !

^ nerliannt besler klltsrliköf !
^ .rowatisob voblsobmsobenä ein ebenso angensbmes vis vobltbnenäes Ketränb . ^ -nl äer Reise ,
im Nanövsr , aut äer äa ^ä besonäers / u smptsblen . Lei lilaKenverstimmunAen, Veräsuun ^s-

störnnFsn , ^ ppsritlosiAbelt ete . von vor/ügliebstsr IVirbnn^ . Rin Ibeslötlsl IlnäerberF -Loonv-

kamp in einem Klage 2nobsr - oäsr Leltersvasser gisbt eins änrststillsnäs vortreintods Rimonaäs .

IHi " Illinili !

lilsn verisilge siirill'iilriilieii: HZLÄSZ7 ^ZGLW -8ooLSkK,i » p .

Redaktion, Druck und Verlag von Albert Wildbrett in Wildbad.
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